
54. Jahrgang Nr. 10
27. Oktober 2016

Der Parthenon
Seite 2

Inhalt

Der Parthenon	 2

Flüchtlingen vor Ort helfen	 2

«Fit und fair im Netz»	 4

Familiennachzug	 4

QBB akzeptiert BLS-Werkstätte nicht	 4

Stadt Bern ist gesprächsbereit	 5

Ludothek Bern-West	 5

Waldexperiment in Bern-West	 5

Kreiere deine Welt	 6

Aktion Weihnachtspäckli	 6

Indoorspielen im Familienhaus	 6

Kindersachenbörse mit Gänggelimärit	 6

Weihnachtslaternen in Bethlehem	 7

Verträgerinnen und Verträger gesucht	 7

Bald ist es soweit - mit Ihrer Hilfe?	 7

Künstlerischer Kerzen-Workshop	 7

Balkon-Blumen-Bewertung	 7

Vernissage von Josh Karanga‘e	 8

Neue Lernende in den Freizeitwerkstätten	 8

Halloweenumzug im Quartier Brünnen	 8

Kreative Köpfe gesucht	 8

Orgel und zwei Trompeten	 8

Die Fellerstrasse	 8

Veranstatungskalender	 9

PP 3027 Bern-Bethlehem

Q u a r t i e r b l a t t  v o n  B e t h l e h e m



2

Der Parthenon

Der Parthenon ist der Tempel für die Stadtgöttin Pallas 
Athena Parthenos auf der Athener Akropolis in Griechenland. 
Er wurde zum Dank für die Rettung der Athener und 
Griechen durch die Göttin nach dem letzten Perserkrieg im 
dorischen Peripterosstil erbaut. Der Parthenon wurde auf 
Initiative Perikles’, eines der führenden Politiker im Athen 
des 5. Jahrhunderts v. Chr., errichtet. Die Bauaufsicht führte 
der Bildhauer Phidias, der die bildhauerischen Arbeiten 
überwachte und zum Teil selbst ausführte. Die eigentlichen 
Bauarbeiten begannen 447 v. Chr. und endeten 438 v. Chr., 
die Arbeiten an der Baudekoration dauerten aber noch bis 
mindestens 433 v. Chr. an. Insgesamt war die Bauzeit für 
damalige Verhältnisse ungewöhnlich kurz. Der Parthenon ist 
eines der berühmtesten noch existierenden Baudenkmäler 
des antiken Griechenlands und eines der bekanntesten 
Gebäude weltweit. Das Gebäude beherrscht als zentraler 
Bau seit fast 2‘500 Jahren die Athener Akropolis. 

Auf dem Titelbild sehen Sie den Parthenon auf dem 
«Schlittelhogger» im Tscharnergut. Dies ist natürlich nur 
eine Fotomontage. Warum zeigen wir in unserer Jahresserie 
«Kunst in Bethlehem» einen antiken, griechischen Tempel? 
Kunst ist kein isoliertes Phänomen, Kunst kann Menschen 
verbinden und auch Jahrtausende überdauern. Anhand des 
Kunstwerks Parthenon zeigt sich auch eindrücklich, was 
Menschen erschaffen können, wenn der Wille da ist. Kunst 
will etwas ausdrücken und eine Botschaft übermitteln. 
Kunst spiegelt den Zeitgeist und das Geschehen wieder. Wir 
leben in der Zeit der Globalisierung und in einer Zeit, in der 
Flüchtlinge ihre Heimat verlassen. Die Zeit, in der Dörfer, 
Städte oder gar Länder isoliert voneinander existieren 
können, ist lange vorbei. Aus diesem Grund, haben wir in 
dieser Ausgabe einen Blick über die Grenzen von Bethlehem 
gewagt und versucht, so den Zeitgeist widerzuspiegeln. 

Aber es hat auch einen weiteren Grund. Wie wir in der 
Juniausgabe des Wulchechratzers bereits berichtet haben, 
hat unser stellvertretender Leiter der Freizeitwerkstatt 
im Tscharnergut, Florian Schiesser, auf eigene Initiative 
beschlossen, Flüchtlingen, im besonderen Kindern, zu 
helfen. Er fuhr zusammen mit seiner Frau Kathrin in einem 
selbst zu einem Camper umgebauten Fahrzeg hin und 
beschloss vor Ort anzupacken. Der Wille von  Menschen 
kann vieles vollbringen, ein monumentales Bauwerk wie 
den Parthenon, ein Kunstwerk in Bethlehem oder handfeste 
Hilfe für Menschen in Not. Lesen Sie in dieser Ausgabe, 
was Florian und Kathrin erlebten, als sie sich in den Flücht-
lingscamps als Helfer engagierten, die sich übrigens ganz 
zufällig in Griechenland befinden. 
(Quellen zum Parthenon: Wikipedia). 	 Marcel Knöri

Flüchtlingen vor Ort helfen

Florian Schiesser, stellvertretender Leiter der Freizeitwerk-
stätten im Tscharnergut, fuhr am 2. August gemeinsam 
mit seiner Frau Kathrin für zweieinhalb Monate durch den 
Balkan (Slowakei, Kroatien, Serbien und Bulgarien) nach 
Griechenland um Flüchtlingen zu helfen. Am 8. August 
kamen sie in Thessaloniki, im Norden von Griechenland, an. 

Das erste Projekt: Kinderhilfswerks «ora»

In der ersten Woche wurden zuerst die Familien in den 
Zeltlagern besucht. Mütter und Kinder wurden mit Multi-
vitaminen versorgt. Dabei bauten sie ein gegenseitiges 
Vertrauen auf. Florian Schiesser und seine Frau Kathrin 
hielten sich am selben Ort auf, wo sich auch die Flüchtlinge 
befanden. Es waren hauptsächlich Flüchtlinge aus Kurdistan 
und einige arabische Syrier. Die Flüchtlinge wohnen in 
fünf verschiedenen Camps mit sehr vielen Zelten, die 
eng nebeneinander stehen. In solche Camps sind bis zu 
5’000 Menschen untergebracht. Privatsphäre hat man da 
kaum noch. Das zweite Ziel des Vitaminprojektes war vor 
allem, den Menschen Respekt, Würde und Achtsamkeit 
zurückzugeben. Einladungen annehmen, Freundschaft 
pflegen oder gemeinsam essen und Tee trinken: Der Kontakt 
war für diese Menschen sehr wichtig und wertvoll. Zu 
erfahren, wie die Flüchtlinge leben, war sehr eindrücklich. 
Drei Mal pro Tag kriegen sie vom Militär etwas zu Essen. Für 
Notfälle befindet sich vor Ort ein Gesundheitsdienst, der die 
Menschen mit Medikamenten versorgt. Geburten und die 
Behandlung grösserer Verletzungen werden in einem Spital 
durchgeführt, jedoch nur die nötigsten und dringendsten 
Fälle. 

Foto: Florian Schiesser, Kinder auf den Decken, welche in 
Bethlehem hergestellt wurden.

AktuellJahresthema 2016 - Kunstwerke in Bethlehem

Beratungsstelle in Bern West 

Wir bieten am Mittwoch zwischen 14 Uhr und 17 Uhr 30
kostenlose Beratungen zu Problemen bei der Arbeit und 
mit Behörden an. Bei Bedarf vermitteln wir den Kontakt zu 
spezialisierten Fachstellen.

Termine November 2016 
2. November, 9. November, 16. November, 23. Novem-
ber und 30. November sowie an weiteren Mittwochen, 
die nicht in die Zeit von Schulferien fallen. 
Jeweils im Quartierzentrum Tscharnergut

Gewerkschaftsbund Stadt Bern und Umgebung 

Aktuell: Wohnungen und Autoeinstellplätze  

in Bern West, einzeln mietbare Tiefkühlfächer 

im Tscharnergut.

Ihr Partner für Immobilien

Morgenstrasse 83A, 3018 Bern
Telefon 031 996 42 52
info@dr-meyer.ch, www.dr-meyer.ch

SIE SUCHEN,  

WIR FINDEN.
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Die selbstgestrickten Decken, von Schulklassen im Gäbelbach 
hergestellt und von einer freiwilligen Strickgruppe im 
Tscharnergut und dem Arbeitsintegrationsprojekt SemoPlus2 
zusammengenäht, kamen in Alexil, einem Camp im 
Norden von Thessaloniki, gut an und wurden an bedürftige 
Menschen  verteilt. Ende August beendeten Florian und 
Kathrin ihr Engagement beim Projekt des Kinderhilfswerks 
«ora».

Das zweite Projekt: «schwizerchruez.ch»

Das Projekt «schwizerchruez.ch» wurde vor einem Jahr von 
Michael Räber auf der griechischen Insel Lesbos gegründet. 
Herr Räber kämpft für Menschlichkeit und Gerechtigkeit 
(Fight for Humanity). Sie kümmern sich fix um zwei Camps 
(Frakapor und Karamanlis) in der Region von Thessaloniki. Sie 
unterstützen die syrischen Flüchtlinge mit  Lebensmittelläden, 
Sprachschulen und einer Kleiderboutique. Flüchtlinge, 
die ihrem Beruf in den Camps nachgehen wollen, werden 
unterstützt. Zum Beispiel war der Beruf Schneider, Coiffeur, 
Schreiner und Velomechaniker sehr beliebt. Einige erhielten 
auch die Möglichkeit, ein Lädeli mit Falafel und Café zu 
führen. Florian und Kathrin übernahmen die Koordination 
vom Camp Karamanlis. Ihr Ziel war es, ein Stück Normalität 
und Stabilität in den Alltag der Menschen zu bringen. Um 
das Campleben aufzufrischen, organisierten sie gemeinsam 
mit den Flüchtlingen das «Aidl Mubarak», ein muslimisches 
Fest. Es wurde gekocht, gegessen und gefeiert. Solche und 
ähnliche Anlässe werden des Öfteren durchgeführt um die 
Erinnerung an die Heimat am Lebenzu erhalten und das 
Heimweh etwas zu lindern. Viele wollen nach dem Krieg 
zurückkehren, weil sie grosse Sehnsucht haben und weil 
einige ihre Eltern oder Verwandten zurückgelassen haben.
Doch wie geht es jetzt weiter? Was passiert im Winter? Wo 
werden die Flüchtlinge untergebracht? Dies sind alles noch 

offene Fragen. Wahrscheinlich werden wintertaugliche 
Container aufgebaut oder sie werden vorübergehend in 
leerstehende Hotels untergebracht oder sogar nach Kreta 
verfrachtet. Der Einsatz dauerte vier Wochen. Mitte Oktober 
hat Florian wieder im Tscharnergut zu arbeiten begonnen. 

Florian und Kathrin konnten beide viele Erfahrungen 
sammeln, im Umgang mit Menschen, dem Vermitteln 
von Respekt, indem sie die Menschen geachtet und 
wahrgenommen haben und ihnen das Gefühl gaben 
Menschen mit Würde zu sein und nicht nur arme, namenlose 
Flüchtlinge, die niemand will.	 Zeliha Kul

Wer bezahlt das alles?

Diese ganze Aktion von Florian, ist weder im Rahmen 
seiner Anstellung bei der VBG (Vereinigung Berner 
Gemeinschaftszentren) noch im Rahmen seiner Aufgaben 
in der Werkstatt erfolgt. Florian musste dazu 2 Monate 
unbezahlten Urlaub nehmen, eine Woche bezahlter Urlaub 
wurde von der VBG übernommen. Das Kinderhilsfwerk 
«ora» beteiligte sich für das Multivitamin-Projekt an den 
Spesen für Anreise, Kost und Logis, der Rest musste von 
Florian und Kathrin selber bezahlt werden. Für das zweite 
Projekt «schwizerchruez.ch» mussten sie sogar sämtliche 
Auslagen selber berappen, sie erhielten lediglich einen 
billigeren Tarif für die Teilnahme am Projekt. Möchten auch 
Sie sich an diesem Projekt beteiligen? Das Quartierzentrum 
im Tscharnergut sammelt Spenden, zum einen um die 
Ausgaben von Florian und Kathrin mitzutragen, zum 
anderen um die Hilfswerke zu unterstützen: Einzahlungen 
mit dem Vermerk «Flüchtlinge» auf das Konto 30-377943-3, 
zugunsten von «Quartierzentrum im Tscharnergut» 
(IBAN: CH85 0900 0000 3037 7943 3) oder direkt an der 
Informationsstelle im Tscharnergut (Mo–Fr, 12–18 Uhr).	
	 Marcel Knöri

www.alexandreschmidt.ch

Möchten Sie am 17. Juni 2017 
mit von der Partie sein und in und mit Ihrem 
Quartier einen Event organisieren?  

Projektideen einreichen bis zum 6. Januar 2017 
an lokaleagenda21@bern.ch 

Weitere Informationen unter:
www.bern.ch/umwelttag



4

«Fit und fair im Netz»

Ständig klingelt, brummt und blinkt es: Überall sehen wir 
Menschen, die scheinbar nonstop an ihrem Smartphone 
kleben. Die kleinen Alleskönner bereichern unseren 
Alltag und stillen allerlei Bedürfnisse. Sie erzeugen aber 
auch Stress, beeinflussen unser Verhalten und sorgen 
für Zoff. Fragen und Sorgen rund um Nutzungsdauer, 
Klassenchats, Persönlichkeitsrechte und Onlinekonflikte 
beschäftigen nicht einzig Eltern, sondern beeinflussen auch 
die Arbeit von Schulsozialarbeitenden und Lehrkräften. 
Wie können wir Kinder und Jugendliche in der Aneignung 
von digitaler Medienkompetenz begleiten? Wie kann eine 
konstruktive Zusammenarbeit zwischen Schule und Eltern 
gelingen? Wie können sich Schülerinnen und Schüler 
vernetzen, ohne sich zu verletzen? Felix Rauh vermittelt 
in kurzen verständlichen Kapiteln viel Hintergrundwissen 
zu neuen und sozialen Medien. Der Schulsozialarbeiter 
regt einen verantwortungsvollen Umgang damit an und 
zeigt Möglichkeiten einer wirkungsvollen Prävention von 
Sexting und Cyberbullying auf. Zum Ratgeber gehört ein 
Klassen-Workshop. Er basiert auf zwei exemplarischen 
Fallgeschichten, die im Buch je als Text- und als Comicversion 
enthalten sind, mit zwei Plakaten, Workshop und online 
verfügbaren Unterrichtsmaterialien. Das Buch von Felix Rauh 
umfasst 136 Seiten und kann beim HEP-Verlag bezogen 
werden. www.hep-verlag.ch	 mk

Familiennachzug

Am Mittwoch, 2. November,19–21 Uhr findet im Le 
Cap bei der Französischen Kirche,  Predigergasse 3 eine 
Informations-veranstaltung statt. Personen, die in der 
Stadt Bern leben und ihre Familienangehörigen aus dem 
Ausland in die Schweiz holen möchten und die andere 
beim Familiennachzug in der Stadt Bern beraten möchten, 
sind herzlich eingeladen. Sie erhalten Informationen zum 
Ausländerrecht, zum Freizügigkeitsabkommen und zur 
Integration von nachgezogenen Familienangehörigen. Zum 
Beispiel zu folgenden Fragen: Welche ausländerrechtlichen 
Voraussetzungen müssen für den Familiennachzug erfüllt 
sein? Wo finde ich passende Sprachkurse für meine Familie? 
Wie kann ich meine Familie unterstützen, damit sie sich in 
der Schweiz wohlfühlt? Wie kann ich die Ankunft meiner 
Familienangehörigen vorbereiten?
Die Teilnahme ist kostenlos, eine Anmeldung ist nicht nötig.
Die Veranstaltung findet in deutscher Sprache statt. Falls 
Sie eine Übersetzung in eine andere Sprache wünschen, 
wenden Sie sich bis eine Woche vor der Veranstaltung 
ans Kompetenzzentrum Integration, Tel. 031 321 60 36, 
integration@bern.ch.	 Kompetenzzentrum Integration

QBB akzeptiert BLS-Werkstätte nicht

Die Vertretung der Quartierkommission Bümpliz Bethlehem 
(QBB) nimmt den Ausschluss der näher geprüften Standorte 
in Konolfingen und Allmendingen zur Kenntnis. Aus ihrer 
Sicht ist jedoch der zu einem früheren Zeitpunkt erfolgte 
Ausschluss eines Standortes in Thun juristisch haltlos 
begründet und deshalb inakzeptabel. Als Begründung für den 
Ausschluss wurde unter anderem angefügt, ein heute dort 
tätiger Bundesbetrieb verfüge nicht über die notwendigen 
Budgetmittel, um den (ohnehin) geplanten Auszug 
vorzuziehen. Vor dem Hintergrund des mit dem revidierten 
Raumplanungsrecht massiv gestärkten Kulturlandschutzes 
genügen Begründungen in dieser Qualität als Nachweis der 
Standortgebundenheit einer Anlage auf grüner Wiese nie.
Die Arbeit der Begleitgruppe kann den Standortentscheid der 
BLS höchstens politisch stärken. Es ist ihr aber nicht gelungen, 
grundlegende rechtliche Zweifel an der Zulässigkeit einer 
Werkstätte auf der grünen Wiese zu zerstreuen. Diese 
Beurteilung erfolgt nur nach Massgabe des geltenden Rechts 
und nicht aufgrund von Mehrheitsentscheiden einer aus 
juristischen Laien zusammengesetzten Begleitgruppe. Die 
QBB- Vertretung sieht einem allseits ressourcenzehrenden, 
konfliktbeladenen und langwierigen Rechtsmittelverfahren 
mit Sorge entgegen. Dieses kann durchaus in einen 
Scherbenhaufen in Lausanne münden. Im Sinn der 
Verfahrensökonomie empfiehlt die QBB-Vertretung den 
in der Sache zuständigen Behörden (JGK, ARE, und BAV) 
einen allseits anerkannten ausserkantonalen spezialisierten 
Rechtsgutachter zu beauftragen, um die zentralen 
rechtlichen Einwände der QBB und anderen Opponenten 
gegen die geplante BLS-Werkstätte im Westen Berns zu 
beurteilen.	 Bernardo Albisetti, Präsident QBB

Stadtteil 6

Es gibt weiterhin viel zu tun 
in Bern:
– für bezahlbare Wohnun-

gen,
– für lebendige Strassen  

und Plätze,
– für eine offene Stadt,  

in der gemeinsam  
Lösungen gefunden 
werden.

Deshalb will ich  
Stadtpräsidentin werden.

Machen wir Bern noch 
attraktiver:
– als sozialen Lebensmittel-

punkt für alle,
– als nationales Zentrum für 

Politik, Bildung  
und Medizin,

– als nachhaltige Stadt, die 
auf erneuerbare  
Energien setzt.

Deshalb will ich  
Gemeinderat werden.

DIE STAPI: 
URSULA WYSS

DER NEUE: 
MICHAEL AEBERSOLD

ZUHAUSE UND UNTERWEGSZUHAUSE UND UNTERWEGSSI
CH

ER
H

EI
T

VEREIN BETREUUNG BETAGTER 
3027 BERN · 031 997 17 77
WWW.NOTRUFDIENST.CH

MEDIZINISCHE HILFE AUF KNOPFDRUCK
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Stadt Bern ist gesprächsbereit

Die BLS ist für die Stadt Bern als regionale S-Bahn von 
grosser Bedeutung. Deshalb anerkennt der Gemeinderat 
die Notwendigkeit einer neuen BLS-Werkstätte, nachdem 
das heutige BLS-Depot «Aebimatt» künftig vollständig von 
den SBB als Infrastrukturanlage benötigt wird. Daher ist er 
gewillt, bei der Standortsuche konstruktiv mitzuarbeiten 
und gemeinsam mit allen Beteiligten nach Lösungen zu 
suchen. Gleichzeitig steht der Gemeinderat einer BLS-
Werkstätte im Raum Bern West kritisch gegenüber. 
Während die Standorte Brünnen, Niederbottigen und 
Riedbach für den Gemeinderat nicht in Frage kommen, 
ist er grundsätzlich bereit, die Diskussion zum Standort 
«Chliforst» aufzunehmen. Von den möglichen Standorten 
im Westen Bern erachtet der Gemeinderat die Areale 
«Chliforst Nord» und «Chliforst Süd» als jene, welche 
den Lebens- und Landschaftsraum Bern West insgesamt 
am wenigsten stark belasten und daher am ehesten eine 
vertretbare Standortwahl darstellen. Im Gegensatz zu 
Brünnen, Niederbottigen und Riedbach wäre eine BLS-
Werkstätte im «Chliforst» für die künftige Stadtentwicklung 
etwas weniger problematisch. Auch ist an diesem Standort 
eine als Insellösung ausgelegte Anlage denkbar, welche 
im Gegensatz zu Brünnen, Riedbach und Niederbottigen 
einen besseren Schutz der Landschaft ermöglichte. Damit 
könnte einer unerwünschten Raumentwicklung entlang 
der Autobahn und Bahnlinie entgegengewirkt werden.
Klar ist für den Gemeinderat aber, dass eine BLS-Werkstätte 
am Standort «Chliforst» den künftigen raumplanerischen 
Spielraum der Stadt gleichwohl einschränkt und be-
trächtliche landschaftliche und ökologische Nachteile mit sich 
brächte. Insofern bleibt auch dieser Standort heikel. Daher 
sind nun vertiefte Abklärungen und Diskussionen nötig, um 

eine entsprechende Entscheidgrundlage zu schaffen. Positiv 
an der Arbeit des Begleitgremiums wertet der Gemeinderat, 
dass dieses aufzeigen konnte, dass nicht zwingend an 
der Zwei-Standort-Strategie mit der Konzentration von 
schwerer und leichter Instandhaltung auf demselben Areal 
festgehalten werden muss. Der Gemeinderat spricht sich 
grundsätzlich für die Drei-Standort-Strategie aus, mit der 
eine kleinere Arealfläche benötigt wird.
Der Gemeinderat wird den Standortentscheid und die 
Feinbeurteilung des Begleitgremiums nun noch vertieft 
beraten und über das weitere Vorgehen entscheiden. Er ist 
bestrebt, weiterhin eine konstruktive Diskussion mit der BLS 
zu führen und nach verträglichen Lösungen zu suchen.

Ludothek Bern-West

Bald ist Weihnachten. Bevor Sie die Weihnachtsgeschenke 
kaufen, kommen Sie doch in der Ludothek vorbei und testen 
Sie unsere neuesten Brettspiele, welche wir an der SuisseToy 
gekauft haben. Besuchen Sie uns an der Waldmannstr. 75, 
wir würden uns freuen. Unsere Öffnungszeiten sind Mi, Do 
und Fr, 15.30-18 Uhr ausser in den Schulferien. Bei Fragen 
erreichen Sie uns unter der Telefonnummer 031/991 03 01 
oder übers E-Mail ludobern-west@gmx.ch.	 cs

Waldexperiment in Bern-West

Der Wald bietet Freiraum für Bewegung und Natur-
erfahrung. Der Wald inspiriert. Über ein Jahr hinweg 
erkunden Kinder ein ausgewähltes Waldgebiet, suchen 
ihren Lieblingsort, nehmen diesen in Besitz, entdecken 
sein Wesen, machen Vorschläge für seine Gestaltung und 
setzen diese gemeinsam mit Fachleuten um. Dabei erleben 
sie  den Zauber des Jahreszeitenwechsels, das Werden 
und Vergehen im Wald. Die Erfahrung, sich im Wald frei 
zu bewegen und eigenverantwortlich handeln zu können, 
stärkt das Selbstvertrauen, schärft die Wahrnehmung und 
macht neugierig auf weitere Entdeckungen.  Am Ende dieses 
Zyklus zeigen die Kinder die Resultate ihrer Experimente 
und die damit verbundenen Erfahrungen Freunden und 
Angehörigen im Rahmen einer kleinen Ausstellung. An 
12 Samstagnachmittagen, verteilt auf alle Jahreszeiten 
(circa 1 x im Monat) in Bern-West, Details erfahren sie 
bei der Anmeldung. Für alle Kinder aus dem Stadtteil 6  
(7-10 Jahre). Die Anmeldung ist für die 12 Nachmittage 
verbindlich, Unkostenbeitrag von Fr. 2. - pro Kind und 
Nachmittag. Auskünfte & Anmeldung bei  Marlén Gubsch, 
Pan Bern AG, Hirschengraben 24, Postfach, 3001 Bern, 076 
303 63 74 / 031 381 89 45 / Fax 031 381 30 09, marlen.
gubsch@panbern.ch	 www.waldexperiment.ch
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Eigenständig – Mutig – Persönlich

Liste 1

Janine 
Wicki 

bisher

 
 
 
 
 

Unsere sensationellen Vermicelles 
sind wieder da! 

Kommen sie vorbei und geniessen sie 
unser leckeres Dessert! 

 

Sonntag  offen 
Bethlehemstrasse 2     8-13 Uhr 
Bottigenstrasse 46       8-12 Uhr 

 
 

         Bäckerei-Konditorei 
       Sterchi             

 
 

  

 

Nothelfer-Kurs  inkl. Ausweis      90.-Fr. 
Verkehrskundeunterricht VKU  150.-Fr. 
Fahrstunden  80.-Fr. 10er Abo  760.-Fr.  

Anmeldung auf  www.thoms-drive.ch 
 
 
 
 
 Das Kurslokal befindet sich im Gäbelbach-Center

Weiermatstrasse 40   3027 Bern 

079 662 44 90 

076 683 32 39 
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Kreiere deine Welt

Lady Gaga, Buddha oder an was glauben wir eigentlich? Im 
Foto- und Tonstudio können Jugendliche aus Bern-West an 
einem Stop-Motion-Film-Projekt mitmachen. Der Fotograf 
Stefan Maurer und Radiomacherin Louise Graf sind für 
Dich da und helfen Dir dabei, deine Idee zu entwickeln und 
professionell umzusetzen. Jeden Mittwochnachmittag bis  
7. Dezember, 14–17 Uhr im Jugendtreff Chleehus. Weitere 
Infos bei Barbara Bregy, 079 942 35 61, 079 942 35 62.	bb

Aktion Weihnachtspäckli

Hunderte Kirchen, Schulen und Vereine sowie Tausende 
Einzelpersonen und Familien beteiligen sich jedes Jahr an 
der Aktion Weihnachtspäckli. Im November wird in der 
ganzen Schweiz eingekauft, gesammelt, gepackt, verziert 
und gespendet. Und das alles mit dem Ziel, Kindern und 
Erwachsenen in Osteuropa, die kaum je ein Geschenk 
erhalten, eine Freude zu bereiten. Ein Weihnachtspäckli 
aus der Schweiz bedeutet für die Beschenkten wertvolle 
Hilfe, aber auch ein Zeichen der Wertschätzung und 
Anteilnahme. Bedürftige Familien, Alleinerziehende, 
verarmte Rentnerinnen und Rentner, Menschen mit einer 
Behinderung oder Krankheit und Kinder in Schulen und 
Heimen freuen sich riesig über die kostbaren Geschenke. 
Vier christliche Hilfswerke in der Schweiz organisieren 
die Sammlung, den Transport und die Verteilung der 
Weihnachtspäckli gemeinsam. Langjährige lokale Partner 
in den Empfängerländern sorgen dafür, dass diejenigen 
Menschen ein Geschenk erhalten, die es am nötigsten 
haben. Standardpäckli sind die Voraussetzung für einen 
reibungslosen Transport und eine gerechte Verteilung. 
Die Liste mit dem vollständigen Inhalt finden Sie auf 
www.weihnachtspäckli.ch und auf den Flyern zur Aktion 
Weihnachtspäckli. Bitte halten Sie sich genau an die Liste, 
damit die Zehntausenden von Päckli problemlos durch 
den Zoll gelangen, echte Bedürfnisse der Empfänger 
abgedeckt und alle möglichst gleich beschenkt werden. 
Auch im Quatierzentrum im Tscharnergut können die Päckli 
abgegeben werden: jeweils Samstag, 12. und 19. November 
von 9–12 Uhr.	 gt

Indoorspielen im Familienhaus

Ab sofort bis zum 29. März stehen im Familienhaus jeden 
Mittwochnachmittag von 14.15–17.30 Uhr drei Räume 
zur Verfügung, wo sich Familien treffen und die Kinder 
spielen können. Es gibt einen Bewegungsparcours, ein 
ruhiges Spielzimmer und ein Picknickzimmer. Ältere Kinder 
können zur gleichen Zeit auf der anderen Strassenseite das 
Kinderatelier besuchen. Der Eintritt ist frei. Die Familien 
bringen ihr eigenes Zvieri mit. Bitte Hausschuhe oder 
Antirutschsocken mitnehmen. Freies Kommen und Gehen 
während der Öffnungszeit. Während den Schulferien 
findet das Angebot nicht statt. In diesem Winter werden 
die Nachmittage von der Quartierarbeit Bümpliz in 
Zusammenarbeit mit primano begleitet. Ziel ist, ein Team 
von Freiwilligen zu bilden, das das Angebot ab Herbst 2017 
weiterführen würde, wenn das Interesse vorhanden ist.	 sb

Kindersachenbörse mit Gänggelimärit

Am, 5. November, 9–13 Uhr beim Heuboden Bienzgut, Bern-
strasse 77. Ihre Kinder sind schon längst aus ihren Mäntel, 
Jacken und Pullovern von letztem Jahr heraus gewachsen?  
Brauchen Sie grössere Skiausrüstungen, Schlittschuhe oder 
möchten sie nicht mehr gebrauchte Wintersport- oder 
Babyartikel loswerden? Am 5. November haben Sie bei 
der Herbst-/Winter-Kindersachenbörse im Bienzgut nicht 
nur die Möglichkeit, passende Kleider zu kaufen, sondern 
auch Ihre gut erhaltenen Sachen an einem eigenen Stand zu 
verkaufen. Anmeldung für einen Stand bis am 1. November 
unter bienzboerse@yahoo.com oder Tel. 078 615 31 35 
(Frau Schott). Tischmiete (220cm x 80cm): 10.--  . Achtung, 
die Tischanzahl ist begrenzt. Kinder bis 15 Jahre dürfen auf 
einer Selbstmitgebrachten Decke ihre Spielsachen, Bücher 
etc… selber verkaufen oder tauschen (keine Standmiete 
und keine Anmeldung erforderlich).
Was gesucht wird: alles was Sie selber auch kaufen würden: 
gut erhaltene und saubere Herbst-/Winterbekleidung bis 
Grösse 176, Schuhe, Baby-Artikel wie Autositze, Hochstühle, 
Laufgitter, Kinderwagen usw. Wintersportartikel (Skis, 
Skischuhe, Helme, Snowboards, Schlittschuhe, Schlitten), 
Spielsachen: alles in gutem Zustand.	 sb
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Weihnachtslaternen in Bethlehem

Materialbezug ab Montag, 24. Oktober im Quartierzentrum 
im Tscharnergut, Waldmannstr. 17a, (Mo–Fr, 12–18 Uhr), 
im Treffpunkt Untermatt / Kindertreff Jojo, Bümplizstr. 21,  
(Mo, Di, Do, 9–12 Uhr, Mi und Fr 13.30–17 Uhr) und in 
der Bibliothek Gäbelbach, Weiermattstr. 40. (Di–Fr, 15–19, 
Sa, 12–16 Uhr). Das Material für ein Laternenbild kostet ca.  
Fr. 1.50, für Schulklassen ist es gratis. Jung und Alt können 
in fünf verschiedenen Kategorien mitmachen. Pro Person 
werden maximal 2 Bilder der Jury vorgelegt. Alle Bilder 
müssen auf der Rückseite gut leserlich beschriftet sein 
mit Namen, Vornamen, Adresse und Geburtsdatum. Wir 
wünschen allen viel Spass am Gestalten und freuen uns auf 
die Weihnachtslaternen. Abgabe der Bilder bis spätestens 
Freitag, 18. November bei den obigen Verkaufsstellen. Die 
Preisverleihung findet im Saal des Quartierzentrums im 
Tscharnergut am Samstag, 26 November, 14 Uhr statt .
	 Kindertreff und QZ Tscharnergut

Verträgerinnen und Verträger gesucht

Wir suchen ab sofort wieder Schulkinder ab 
der 4. Klasse, welche einmal im Monat 
gegen ein kleines Entgelt den Wulchechratzer 
in die Haushalte von Bethlehem verteilen. 
Wichtig sind Zuverlässigkeit und Kenntnisse 
des Quartiers. Für weitere Informationen 
wendet euch bitte an das Quartierzentrum 
im Tscharnergut, Mo–Fr, 12–18 Uhr, Telefon  
031 991 70 55. 

Beschwerden, Anregungen, Kritik?

Erhalten Sie keinen Wulchechratzer? Ist er stark verknittert 
oder falsch zusammengestellt? Liegen stapelweise 
Wulchechratzer im öffentlichen Mülleimer? Für Probleme, 
Anregungen und Anliegen betreffend der Verteilung 
des Wulchechratzers sind wir auf Ihre Rückmeldungen 
angewiesen: Quartierzentrum im Tscharnergut, Mo–Fr,  
12–18 Uhr, 031 991 70 55, wulchechratzer@tscharni.ch. 
	 mk

Bethlehem

Bald ist es soweit - mit Ihrer Hilfe?

Ende November fängt wieder das Kerzenziehen im 
Quartierzentrum im Tscharnergut an. Wir werden wieder 
aktiv sein und begrüssen alle Besucherinnen und Besucher, 
die Freude daran haben, selber eine Kerze herzustellen. 
Damit auch dieses Jahr wieder ein Erfolg wird, suchen wir 
Helferinnen und Helfer. Sie helfen Menschen jeden Alters 
beim Schneiden und Verzieren der Kerze und geniessen 
zusammen mit ihnen die Freude am Kerzenziehen und am 
vorweihnächtlichen Treiben. Die Arbeitszeit können Sie 
frei bestimmen. Es könnte in der Baracke ein bisschen kalt 
werden, aber auch das ist kein Problem, denn wir haben in 
unserer Cafeteria warme Getränke sowie leckere Gebäcke. 
Das «Café Bougie» sucht auch immer wieder Helferinnen 
und Helfer. Haben Sie Lust mitzumachen, so freuen wir 
uns, wenn Sie sich bei uns melden: Quartierzentrum im 
Tscharnergut, 031 991 70 55, Mo–Fr, 12–18 Uhr.	 zk

Künstlerischer Kerzen-Workshop

Gestalten Sie sich das eigene warme Winterlicht. Im 
Kerzen-Workshop lernen Sie unter fachkundiger Anleitung  
von Sabine Roux und Michael Schmid verschiedene 
Herstellungs- und Verziertechniken kennen. Ziehen und 
Verzieren von farbigen Kompositwachskerzen und das 
Bearbeiten von Rohlingen. Bei alldem steht das praktische 
Arbeiten im Vordergrund. Am Samstag, 26. November 
und Dienstag, 29. November 12.30–17.30 Uhr im 
Quartierzentrum im Tscharnergut. Die Kurskosten betragen 
Fr. 20.--. (inkl. ein Rohling und 100g Kompositwachs). 
Anmeldung im Quartierzentrum im Tscharnergut, Mo–Fr,  
12–18 Uhr, 031 991 70 55, info@tscharni.ch. 	 bs

Balkon-Blumen-Bewertung

Die diesjährige Bewertung fand am 21. September im 
Quartierzentrum im Tscharnergut statt. Zahlreich fanden 
sich die Leute ein. Sie wurden von den «Stadtrandörgeler» 
musikalisch empfangen. Anschliessend wurden den 
Gewinnerinnen und Gewinnern  ein Gutschein überreicht. 
Gekonnt grillierte Markus Gatti die feinen Bratwürste. 
Hausgemachte Salate standen bereit und der Imbiss mundete 
allen. Die Stimmung war gut und zu den lüpfigen Weisen 
wurden sogar das Tanzbein geschwungen. Herzlichen 
Dank an die Sponsoren und Gönnern, welche uns diesen 
Anlass ermöglicht haben.  Dank auch dem Quartierzentrum 
für die Räumlichkeiten und den «Heinzelmännchen» im 
Hintergrund, Margrit und Tonii Grütter, Trudi und Edi 
Aregger, Renate Christen und Magrith Haueter. 	 mh

Tscharnergut

Neu: Permanent-Nagellack

für Hände und Füsse!
Fuss- und Handpfl ege
Rebekka Wyssen
Keltenstrasse 23, 3018 Bern
078 953 46 36 / 031 991 63 31

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 Bienenwachskerzen und  

farbige Stearin-Paraffinkerzen 
 

Mittwoch, 27. November bis  
Sonntag, 22. Dezember 2013 
 

Mi-Fr 14-19 Uhr 
Sa & So 10 – 19 Uhr 
 
Verpflegungsmöglichkeiten im 
Café Tscharni 
 
Schulen vormittags auf Anmeldung. 
Spezielle Öffnungszeiten für Firmen 
und Gruppen auf Anfrage möglich 
 
Auskünfte Tel. 031 991 70 55 

Waldmannstrasse 17a, 3027 Bethlehem, Tram Nr. 8 bis Station Tscharnergut 

Bienenwachskerzen und  
farbige Stearin-Paraffinkerzen 
 

Sonntag, 27. November bis  
Freitag, 23. Dezember  
 

Mi–Fr 14–19 Uhr 
Sa & So 10–19 Uhr 
 
Verpflegungsmöglichkeiten im 
Café Tscharni 
 
Schulen vormittags auf Anmeldung. 
Spezielle Öffnungszeiten für Firmen 
und Gruppen auf Anfrage möglich 
 
Auskünfte Tel. 031 991 70 55 

Waldmannstrasse 17a, 3027 Bethlehem, Tram Nr. 8 bis Station Tscharnergut 
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Vernissage von Josh Karanga‘e

Alle sind herzlich eingeladen zur Vernissage von Josh 
Karanga‘e. Ein 20-jähriger leidenschaftlicher Zeichner und 
Rapper aus dem Berner Westen stellt seine Bilder aus. Im 
Clubraum im Café Tscharni am Samstagm 19. November, 
19.30–22.30 Uhr.	 jk

Neue Lernende in den Freizeitwerkstätten

In den Freizeitwerkstätten im Tscharnergut haben bereits 
im August drei neue Lernende ihre Ausbildung begonnen. 
Höchste Zeit, dass Sie sich selber vorstellen:

Dagmawi

Ich komme aus Eritrea und bin 16 Jahre alt. 
Ich mache eine EBA als Holzbearbeiter, weil 
ich gerne mit Holz und Maschinen arbeite. 
Mein Ziel ist es die Prüfung zu bestehen und 
ein erfolgreiches Leben zu haben. Ich würde 
gerne Zimmermann und Fussballprofi werden.

Tiago

Ich bin aus Portugal und 17 Jahre alt. Ich 
mache eine Vorlehre als Holzbearbeiter, weil 
ich gerne mit Holz arbeite. Ich würde gerne 
eine Lehre absolvieren und möchte später 
Detailhandelsfachmann bei Athleticum 
werden.

Lavtrim

Ich bin 17 Jahre alt, komme aus Mazedonien 
und mache eine Vorlehre als Holzbearbeiter. 
Ich würde gerne eine Lehre als 
Automobilassistent oder Zimmermann 
abschliessen. Die grösste Freude an meiner 
Vorlehre ist es, mit Holz zu arbeiten.

Halloweenumzug im Quartier Brünnen

«Hexen, Teufel und Gespenster
ziehen am 31.10.2016 von Haus zu Haus,

schauen auch in eure Fenster
und treiben böse Geister aus.
Dafür holt ihnen zum Dank

Süssigkeiten aus dem Schrank.»

Alle Informationen finden Sie auf der Internetseite:  
www.qvbruennen.ch/index.php/qv-bruennen-aktuelles.
	 Quartierverein Brünnen, ck

Brünnen

Kreative Köpfe gesucht

Der Dorfplatz wurde saniert, und nun steht dort eine Fläche 
zur Verfügung, die gestaltet werden will! Wir suchen 
kreative Köpfe, interessante Ideen, spezielle Visionen 
und alle weiteren Anregungen. Die Umsetzung erfolgt 
vorraussichtlich im Frühling 2017. Die Quartierarbeit 
Gäbelbach nimmt Eure Anregungen gerne entgegen. 
Deponiert werden können diese bis Ende November per 
Mail an julia.rogger@vbgbern.ch, Telefon 077 437 92 90 
oder direkt bei uns im Büro (Holenackerstrasse 25, Di–Do, 
9–17 Uhr). 	 Quartierarbeit Gäbelbach, jr, bz

Orgel und zwei Trompeten

Zwei virtuose Trompeten mit Orgel zur Erwärmung der Seele 
und als Lichtblick in der dunklen Jahreszeit. Das bieten die 
drei Deutschfreiburger Musiker Matthias Lehmann, Johannes 
Schaller (Trompeten) und Hubert Zurkinden (Orgel). Die 
Musiker bieten uns ein äusserst variantenreiches, virtuoses 
und leichtfüssig-heiteres Programm.. Sie kombinieren stolze 
Trompetenstücke des Barock von Maurice Greene über 
William Boyce, Arcangelo Corelli und G.F. Händel bis hin zu 
J.S. Bach mit modernen, zuweilen ausgeprägt rhythmischen 
und tänzerischen Stücken des bekannten Komponisten 
Hans André Stamm und von Samuel Ducommun. Genaue 
Angaben zum Programm des Konzertes finden Sie unter 
www.ref-kirche-bethlehem.ch. Am So, 27. November um  
17 Uhr in der Reformierten Kirche Bethlehem.	 iz

Die Fellerstrasse

Ringel-Ringel-Reihe,
mir fahre hüt dür d‘Fellerstrass,

alli schön i einer reihe,
u hei e riese Spass.

Die siebe luschtige Schikane,
bringe üs zäh mal zum schalte,

mir hei ganz nöi Bahne
u dörfe immer wieder halte.

Mir danke de Behörde,
dass mir trotz drissig Sache,

die Chindergartehürde,
dörfet umfahre und trotzdem herzhaft lache.

	 Robert Senn

Gäbelbach / Holenacker

Kirchen Bethlehem 

Leser schreiben

RotGrünMitte

WIR UNTERSTÜTZEN 
FRANZISKA TEUSCHER 
ALS STADTPRÄSIDENTIN

1×  als Stadtpräsidentin wählen
2× auf jede Gemeinderatsliste

Carola Ertle
Präsidentin Kunstachse

Corrado Pardini
Nationalrat SP

Sandro Vicini 
Psychologe, QBB Heinz Däpp

Satiriker

Günther Ketterer 
Geschäftsführer 
Treuhandbüro TIS

AUCH IM WESTEN
FÜR MEHR LEBENSQUALITÄT,

MARKUS HEINZER

FRANZISKA GROSSENBACHER, BISHER

IN DEN STADTRAT WÄHLEN!
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•	Seniorentanz
Freitag, 28. Oktober und 25. November, 14–17 Uhr im 
Quartierzentrum im Tscharnergut. Eintritt Fr. 10.--.

•	Disco Medora 
Samstag, 29. Oktober, 22–3 Uhr im Quartierzentrum im 
Tscharnergut

•	Ökumenischer Spielnachmittag 
Montag, 7. November, 14.30–16.30 Uhr im kath. Zentrum   
St. Mauritius.

•	Ökumenisches Mitenandässe
Dienstag, 8. November im Ref. Kirchgemeindehaus mit 
Zutaten aus der Region. Kosten: Erwachsene Fr. 10.-; Kinder 
Fr. 4.- Tee zum Essen, Dessert und Kaffee inbegriffen.

•	Ökumenischer Singnachmittag 
Freitag, 11. November, 14.30–16.30 Uhr, in der Ref. Kirche 
Bethlehem.

•	Aktion Weihnachtspäckli
Samstag, 12. und 19. November, 9–12 Uhr, Abgabe der 
Päckli im Café Tscharni. 

•	Jungseniorentreff
Mittwoch, 16. November, 9–11 Uhr im Café Tscharni

•	Vernisage von Josh Karanga‘e
Samstag, 19. November, 19.30–22:30 Uhr im Café Tscharni

•	Prämierung Weihnachtslaternenwettbewerb
Samstag, 26. November, 14 Uhr im Saal des Quartierzentrums 
im Tscharnergut.

•	Kerzen-Workshop
Samstag, 26. November und Dienstag, 29. November 
12.30–17.30 Uhr im Quartierzentrum im Tscharnergut. 

•	Konzert: Orgel und zwei Trompeten
Sonntag,  27. November um  17 Uhr in der Ref. Kirche 
Bethlehem, Eintritt frei, Kollekte.

•	Kindertreff Tscharnergut
Mi	 2.11.	 11–14	 «Zäme ässe», Infos im Treff
		  14–17	 Spielen und Werken
Fr	 4.11.	 14–17	 Laternenwerkstatt
Mi	 9.11.	 14–17	 Laternenwerkstatt
Do	 10.11.	 14–17	 Laternenwerkstatt
Fr	 11.11.	 14–17	 Vorbereiten Räbelichtlifest
Sa	 12.11.	 14.30–20	 Räbelichtlifest, Infos im Treff
Mi	 16.11.	 14–17	 Laternenwerkstatt
Fr	 18.11.	 9–12	 Treffkaffee
		  14–17	 Laternenwerkstatt
Mi	 23.11.	 14–17	 Spielen und Werken
Fr	 25.11.	 14–17	 Spielen und Werken
Sa	 26.11.	 ab 14	 Prämierung Laternenwettbewerb

•	SPIELMOBIL - Programm bis 24. Dezember
Jeden Mittwoch	 14–17	 Spielen in der «Arena» an der  
			   Schwabstrasse 10
Jeden Freitag	 14–17	 Spielen im «Gäbelbach» an der  
			   Weiermattstrasse - Block B

Veranstaltungskalender

«Der Wulchechratzer», Nr. 685
Gemeinnütziges und unabhängiges Quartierblatt von Bethlehem. 
Redaktion und Herstellung: Debora Binda, Marcel Knöri, Christian Koch, Nadia Maeder, Peter Muster, 
Erich Ryter, Otto Wenger, Ernst Wermuth. Veröffentlichungen widerspiegeln nicht in jedem Falle die 
Meinung der Redaktion. Herausgeber: Quartierzentrum im Tscharnergut im Auftrag der Quartiervereine 
Bethlehemacker, Bethlehem-Leist, Brünnen, Eymatt, Gäbelbach, Holenacker, Untermatt und Tscharner-
gut. Mit freundlicher Unterstützung der reformierten Kirchgemeinde Bethlehem und der katholischen 
Pfarrei St. Mauritius. Adresse: Waldmannstrasse 17, 3027 Bern-Bethlehem, Tel 031 991 70 55, Fax  
031 992 77 17, www.tscharni.ch, wulchechratzer@tscharni.ch. Postcheckkonto: 30-31003-9, «Der 
Wulchechratzer», Bern. Auflage: 7800. Im Abonnement: 11 Nummern/Jahr mind. Fr. 30.-. Insertions-
preise: 1/8-Seite Fr. 60.-, 1/4-Seite Fr. 120.-, 1/2-Seite Fr. 240.-, 1/1-Seite Fr. 480.-. Bei mehrmaligem 
Erscheinen Rabatt. Druck: Druckerei Hofer Bümpliz AG, Wangenstr. 57, 3018 Bern-Bümpliz. Redaktions- 
und Insertionsschluss: 3. Donnerstag im Monat (10 Uhr). Erscheinungsdatum: 4. Donnerstag im Monat.

Ihre Vorlage (Verhältnis 9.7x 8.55 cm, Fr. 60.--) 

 
 

 
1/8-Inserat (9.7x 3.55 cm, Fr. 60.--) 

Fusspflege / Podologie 
Für meine Lernende suche ich laufend Modelle für 

Fusspflege/ Podologie. 
Fr. 54.- Für komplette Behandlung inkl. Kontrolle durch 

Fachperson oder Fr. 91.- bei Podologin. 
Podologie Bümpliz Mühledorfstrasse 13 gegenüber 

Bahnhof Bümpliz Nord, Tel 031  991 21 21 
 

 
1/4-Inserat (9.7x 7.1 cm, Fr. 120.--) 

Fusspflege / Podologie 
Für meine Lernende suche ich laufend 
Modelle für Fusspflege/ Podologie 

Fr. 54.- Für komplette 
Behandlung inkl. Kontrolle 

durch Fachperson 
oder Fr. 91.- bei Podologin. 

Podologie Bümpliz 
Mühledorfstrasse 13 

gegenüber Bahnhof Bümpliz Nord 
Tel 031  991 21 21 
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